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Steindachner Franz, Zoologe und Ichthyo-
loge. Geb. Wien, 11. 11. 1834; gest. ebd.,
10. 12. 1919. � Sohn eines Hof-, Wund-
und Geburtsarztes. Nach Absolv. des Schot-
tengymn. stud. S. 1852�56 Jus und 1857�
59 Naturwiss. an der Univ. Wien; vermutl.
1860 Dr. phil. Auf Anregung seines Lehrers
Eduard Suess wählte S. die Ichthyol. zu
seinem Hauptfach und stud. die fossilen
Fische des Wr. Beckens. Ab 1857 war er
regelmäßig Gast am Hof-Naturalien-Kabi-
nett, um die Fischausbeute der Novara-Ex-
pedition zu sichten und zu bearb. 1860
übernahm er die Verwaltung der Fischsmlg.
ebd., 1861 Ass. In diesem Jahr unternahm
er eine ausgedehnte Sammelreise nach Dal-
matien, 1864/65 folgten weitere Reisen in
die Schweiz, nach Südfrankreich, Spanien,
Portugal und auf die Kanar. Inseln, um die
Bestände des Kabinetts zu erweitern, wofür
S. 20.000 fl. aus seinem Privatvermögen zur
Verfügung stellte. Von seiner Reise nach
Senegambien (Westafrika) 1868/69 kehrte
er schwer erkrankt zurück, im selben Jahr
wurde er zum Kustos ernannt. 1870 folgte
S. einer Einladung des Meeresbiologen und
Glaziologen Louis Jean Rodolphe Agassiz
an die Univ. Cambridge in Boston (Mass.),
um Fische zu untersuchen. Gem. mit Agas-
siz schloß er sich 1871/72 der Expedition
nach Süd- und Mittelamerika an Bord der
�Hassler� an. S. veranlaßte, daß nahezu
100.000 Fische gefangen wurden, ein Teil
davon wurde ihm für das Naturalien-Kabi-
nett überlassen. Nach monatelanger Sich-
tung des Materials begab sich S. auf eine
Rundreise durch Nordamerika, um an den
großen Seen und Flüssen die Fischfauna zu
erforschen. 1874 besuchte er bedeutende
Mus. in Europa. 1876 Dir. des Zoolog. Hof-
kabinetts, wurde S. 1889 Dir. der Zoolog.
Smlgg. des neu errichteten Naturhist. Hof-
mus. 1891�97 nahm er an fünf österr. Tief-
see-Expeditionen in das östl. Mittelmeer
und das Rote Meer mit der �S.M.S. Pola�
teil. 1898 wurde er Intendant des Naturhist.
Hofmus. Die Brasilien-Expedition 1903, im
Auftrag der Akad. der Wiss. in Wien, war
S.s letzte große Forschungsreise. 1919 i. R.,
starb er nur wenige Wochen später. S. be-
schrieb in über 200 ichthyolog. und 52 her-
petolog. Veröff. Hunderte neue Arten rezen-
ter und fossiler Fische sowie zahlreiche
Amphibien und Reptilien. Unzählige Schen-
kungen für die Smlgg. des Naturhist. Hof-
mus. waren seinen internationalen Kontak-
ten zu verdanken. Als Träger zahlreicher
Ausz. im In- und Ausland und Ehrenmitgl.
vieler wiss. Ges. wurde ihm u. a. 1867 das

Komturkreuz des Franz Joseph-Ordens mit
dem Stern verliehen, 1885 der Orden der
Eisernen Krone III. Kl., 1867 k. M., 1875
w. M. der Akad. der Wiss. in Wien, 1897
Ehrenmitgl. der Zoolog.-botan. Ges. in Wien,
1903 Ehrenmitgl. der California Acad. of
Science, Mitgl. der Leopoldin. Carolin.
Akad. der Naturforscher in Halle an der
Saale, 1884 Reg.Rat., 1889 HR.
W.: s. u. Eisenberg; Wurzbach.
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Steindl Imre (Emerich), Architekt. Geb.
Pest (Budapest, Ungarn), 29. 10. 1839; gest.
ebd., 31. 8. 1902. � Sohn eines Juweliers
und Goldschmieds. S. stud. 1857�59 am
Joseph-Polytechnikum in Ofen (Buda) und
anschließend bis 1867 (mit Unterbrechun-
gen) an der Wr. ABK bei van der Nüll,
Sicard v. Sicardsburg und Friedrich Frh. v.
Schmidt (alle s. d.), wobei bes. letzterer
einen nachhaltigen Einfluß auf sein Wirken
ausübte. Zurückgekehrt nach Budapest, un-
terrichtete S. ab 1869 (1870 o. Prof.) bis zu
seinem Tod am Polytechnikum hauptsächl.
mittelalterl. Baukunst. Er entwarf vorerst,
entsprechend der herrschenden Mode, Neo-
renaissance-Bauten, wie das Neue Rathaus
von Budapest, 1870�75, und die TU, 1880�
82, beides Bauten mit Rohziegelfassaden
und Majolikaornamenten. Beeinflußt von
Schmidt und dessen Vorliebe für die Neu-
gotik, zeigte aber bereits sein für den ersten
Wettbewerb (1872) um den Berliner Reichs-
tag vorgelegter Entwurf die Fassung eines
neugot. Kuppelbaus. S.s Hauptwerk wurde
das neue ung. Parlamentsgebäude in Buda-
pest (1885�1904): Ein neugot. Kuppelbau
mit riesigen Dimensionen, in dem die dy-
nam., großzügige Gestaltung mit dem Detail-
reichtum eine einzigartige Kombination bil-
det. Als sein letztes großes Werk gilt die
Pfarrkirche von Elisabethstadt (Budapest-
Erzsébetváros, 1892�1901). S. wirkte aber
auch als produktiver Denkmalrestaurator
und verfolgte als solcher die purist. Me-
thode der stilgerechten Wiederherstellung
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